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«DIE PERFEKTE LÖSUNG»
Frau habe gesagt, es läge nicht drin,
dass eine Feministin dem Vater ihrer
Kinder durchlasse, dass er weniger als
fünfzig Prozent der Kinderbetreuung
übernehme. Sei einer nicht bereit, seine

Hälfte zu übernehmen, müsse frau
ihn vor die Türe stellen.
Mir ist eine solche Auffassung von
Beziehungen zu simpel und zu schematisch.

Mein Mann kann zum Beispiel in seinem
Beruf vorläufig und vielleicht nie Teilzeit
arbeiten. Also darf ich keine Kinder haben,
weil ein solcher Mann keine haben soll?
Oder soll ich ihn vor die Alternative stellen,
seinen Beruf aufzugeben und zu jobben
oder vor die Tür gestellt zu werden? Ich
hätte mich eben vorsehen sollen mit was
für einem Mann ich mich zusammentue —

Hauptkriterium hätte sein sollen: er muss
teilzeit arbeiten können und wollen. Also
gut, suche ich mir einen Teilzeitarbeit-
Mann, habe mit ihm Kinder, kreiere einen
vorbildlich-fortschrittlichen Haushalt,
halbe-halbe. Und wie steht es mit der Liebe?
Ob sie da mitmacht? Hat frau denn vergessen,

dass es noch andere Möglichkeiten
gibt, die Kinderbetreuung zu regeln als die
in der Kernfamilie? Frauen forderten einmal

gute Kinderkrippen. Das hört man im
Trend der Teilzeitarbeit-Ehen kaum noch.
Ich bin nicht gegen diesen Trend. Ich bin
dagegen, dass man aus ihm eine
Vorschrift für «echte» Feministinnen macht.

Es ist auf jeden Fall wichtig, dass sich
Frauen und Männer in der Kinderbetreuung

teilen. Vor allem hoffe ich auch, dass
dies die männlich dominierte Gesellschaft
vermenschlicht. Aber ich finde die Dogmen

mühsam, die immer entstehen, wenn
wir einmal etwas Wichtiges erkannt
haben.

Ich bin zum Beispiel nicht überzeugt,
dass es für die Kinder immer das beste ist,
wenn sie nur von den Eltern betreut werden.

Was nützen einem Kind zwei halbtags
arbeitende Elternteile, wenn beide oder ei¬

ner davon mit seiner Identität hadert, weil
er oder sie eine berufliche Erfüllung sucht?
Wer denkt jetzt gleich wieder, die Alternative

sei eine hadernde Person, nämlich die
grüne Mutter-Witwe? Wieso liegen die
kollektiven Lösungen so fern? Wieso regt
niemand einen Finger für öffentliche
Einrichtungen? Frauen wenden sich vom
harten, langen und langweiligen, oft
aussichtslosen Kampf für gesellschaftliche
Veränderungen ab und konkreten Projekten

zu. Es wäre aber schade, wenn das
Projekt in der Frage der Familie und der
Kinderbetreuung sich im Teilzeitarbeit-Mann
erschöpfen würde.

Ich meine, dass die Männer sich an der
Kinderbetreuung wie die Frauen beteiligen
sollen. Aber wir Frauen brauchen doch
trotzdem Möglichkeiten der Kinderbetreuung,

die uns auch erlauben, unabhängig
vom Vater unserer Kinder ein selbständiges

Leben zu führen, wenn dies nötig ist,
oder wenn wir dies wollen. Männer sollen
nicht nur ihre selbstgezeugten Sprösslin-
ge halbtags hüten (— und dabei ein Öuch
schreiben!). Sie sollen auch in Kinderkrippen

arbeiten, Primarlehrer sein,
Kindergärtner, Tagesväter, etc. Sie sollen
Hausmänner-Väter sein dürfen wie Frauen
Hausfrauen-Mütter, wenn sie dies aus
irgend einem Grund wollen.

LEA

Dass euch bald eine Tochter wie Lea
Geboren wird.
Wünsch ich euch allen, ihr Patriarchen!
Da werdet ihr hautnah erfahren.
Wie Frau entsteht
Und männlicher Wahn.
Und wünscht ihr euch Lea zur Frau,
Wird sie euch zeigen,
Dass, wer noch immer-Qraane zu Waffen
erklärt, f N,
Alleine bleibt mit seinem
Kriegsinstrument.^
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